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Wahlkampf in Meißen: Plakat-
Vandalismus und Ungleichheit bei Foren

André Langerfeld, Freie Wähler-Kandidat aus Meißen,
beklagt Plakat-Vandalismus und ungleiche Chancen bei

Wahlforen.

Wahlkampf und Chancengleichheit:
Herausforderungen für André Langerfeld in
Meißen

Der Meißner Kandidat der Freien Wähler, André Langerfeld, sieht
sich nicht nur mit Vandalen zu kämpfen, sondern auch mit einer
ungleichen Wettbewerbslandschaft im Wahlkampf. 
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4 Min.
 

Vandalismus im Wahlkampf

Meißen. In der vergangenen Woche stellte André Langerfeld,
der Direktkandidat der Freien Wähler für den Wahlkreis 38,
seine Wahlplakate an der Dresdner Straße auf. Mit großer
Enttäuschung musste Langerfeld feststellen, dass in der Nacht
von Samstag auf Sonntag seine Plakate mutwillig beschädigt
wurden. Ein Großteil der Plakate baumelte kopfüber am Zaun
eines Privatgrundstücks, und ein XXL-Plakat lag im Dreck. Der
angerichtete Sachschaden beläuft sich auf etwa 350 Euro. „Ich



bezahle den Wahlkampf aus eigener Tasche. Eine Kriegskasse,
wie bei anderen Parteien, gibt es dafür nicht“, erklärt
Langerfeld, der bereits in der Vergangenheit ähnliche
Erfahrungen gemacht hat. Seit 2019 beobachtet er eine
steigende Anzahl an Beschädigungen an Werbematerialien für
die Freien Wähler.

Ungleichheit in Wahlforen

Zusätzlich zum physischen Vandalismus kämpfen die Freien
Wähler in Sachsen gegen das Gefühl der Chancengleichheit im
politischen Wettbewerb. „Weder in Großenhain noch in Meißen
sind wir zu den Wahlforen eingeladen“, kritisiert Langerfeld. „Wir
sind die größte parteiunabhängige politische Bürgerbewegung
auf kommunaler Ebene in Sachsen, und dennoch sind wir nur
Zuschauer.“ Laut den Veranstaltern gelten strenge Kriterien für
die Teilnahme an den Foren, die dazu führen, dass lediglich fest
etablierte Parteien eingeladen werden.

Der Wunsch nach Dialog

Langerfeld zeigt sich gesprächsbereit und kündigt an, die
Sachbeschädigung zur Anzeige zu bringen, allerdings nicht mit
der Hoffnung auf Aufklärung, sondern um die Statistik zu
bereichern. Dabei ist er offen für einen Dialog mit den Tätern:
„Wenn sich jemand meldet, würde ich die Schadenssumme
einem Demokratieprojekt in der Region spenden und die
Anzeige zurückziehen.“ Er weist darauf hin, dass der Umgang
mit den Wahlplakaten nicht nur ein Einzelfall ist, sondern ein
allgemeines Problem für politische Kandidaten darstellt, die im
Kampf um die Wählergunst stets vor Herausforderungen stehen.

Bedeutung für die Gemeinschaft

Die Situation rund um Langerfeld und seine Wahlplakate
verdeutlicht ein umfassenderes Problem im politischen Klima in
Sachsen. Der Vandalismus an Wahlplakaten ist nicht nur eine



persönliche Enttäuschung für den Kandidaten, sondern auch ein
Zeichen für eine zunehmend feindliche Haltung gegenüber
unkonventionellen politischen Bewegungen. „Wir müssen solche
Vorfälle ernst nehmen, da sie die Meinungsfreiheit und den
demokratischen Diskurs gefährden“, appelliert Langerfeld. Es
liegt in der Verantwortung der Gemeinschaft, einen
respektvollen und fairen Wettbewerb zu fördern, um das
Vertrauen in die Demokratie wiederherzustellen.

In diesem Sinne gibt es in der Region durchaus Unterstützer, die
ebenfalls für mehr Chancengleichheit im politischen Geschehen
plädieren. Martin Bahrmann (FDP), hat Verständnis für
Langerfelds Anliegen und würde es unterstützen, wenn er einen
Platz im Podium bekäme. Die Wahlen können das Gesicht der
Gemeinde prägen, und der Umgang mit Wettbewerb und
Wahlkampf ist ein Spiegelbild der gesellschaftlichen Werte.

Am 14. August steht das nächste Wahlforum im Ratssaal von
Meißen an, bei dem das Augenmerk darauf gerichtet sein sollte,
alle Parteien fair zu berücksichtigen und die politischen
Diskussionen anregen zu können. Denn schließlich ist ein
lebendiger demokratischer Diskurs fundamental für die
Weiterentwicklung der Gemeinschaft.
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